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möglıch 1St, s1ie als wesentlic tür den Glauben der Christen eigentlich ging. Oft haben WIr bewußt vermieden, das pole-
erklären. mische Vokabular VELSANSCHECI Auseinandersetzungen VeOI-

Der Anspruch, daß der Papst unmıttelbare unıversale Juris- wenden nıcht den eigentlichen Schwierigkeıten, dıe diese
ıktıon besitze, deren renzen nıcht klar umschrieben sınd, 1sSt verursachten, aus dem Wege gehen, sondern weıl die aufrei-
tür Anglikaner eıne Quelle VO  ; Befürchtungen; scheint ıhnen, zende Wırkung eıner solchen Redeweise die Wahrheıit oft Vel-

deckt hat Dıie lehrmäßige Annäherung, die WIr erfahren haben,da{fß auf diese Weıse eiınem illegıtımen und unkontrollierten Ge-
brauch dieser Vollmacht keine Schranke BESEIZLT 1St Es bleibt al- bietet für die zukünftigen Beziehungen unserer Kırche die off-
lerdings betonen, daß nach der Absıcht des Vatikanıschen Nung, da uch die verbleibenden Schwierigkeiten gelöst werden

können.Konzıils die päpstliche Autorität 1Ur Zr Aufrechterhaltung und
nıemals ZUuUr!r Schwächung der ortskirchlichen Strukturen einge-

werden soll Heute bemüht sıch dıe römisch-katholische SchlußbemerkungKirche, die juridische Denkweise des Jahrhunderts durch eıne
mehr pastorale Sıcht der Autorität ın der Kırche Der Malta-Report VO  — 1968 sah die Annähérung der rO-
25 Trotz der damıt gCeNANNTEN Schwierigkeiten glauben WIr, da{fß misch-katholischen Kırche und der Kırchen der Anglıkanischen
diese Erklärung über die Autorität ın der Kıirche iıne bedeutsame Gemeinschaftt als ‚„„Wiederherstellung der FEinheıt in verschiede-
Annäherung darstellt, die weıtreichende Konsequenzen nach sıch nen Stadien‘“. Wır haben U Übereinstimmungen erreicht über
zıieht. Schon ıne SCIAUMC eıt haben Theologen ın unseren be1- die Lehre VO  — Eucharistıe, VO Amt und, VO  - den Einschrän-
den Traditionen, hne iıhnen gegenüber die Treue verletzen, kungen iın Abs abgesehen, VO  —_ der Autorität. Übereinstim-
in gemeınsamen Problemen gemeınsame Methoden angewandt. IMUNsSCH 1ın der Lehre als Ergebnis theologischer Kommissıonen

können allein das Ziel der christlichen Eıinheıt reilich nıcht Ver-Auf diese Weıse haben s1e gelernt, die alten Probleme iımmer
mehr in einem Horizont sehen, und haben ıne 10l wirklichen. Demgemäfß unterbreıten WIır uUunNnseTE Erklärungen —

seıtige theologische Annäherung beobachtet, die S1ieE selbst oft jeweiligen Autoritäten, damit S1E prüfen, ob die Erklärun-
überraschte. SCH nach ıhrem Urteil in jenen zentralen Fragen ıne Eıinheıt aut
In unseIrcn drei Gemeihnsamen Erklärungen haben WIr u1ls be- der Ebene des Glaubens bekunden, dıe jetzt bestimmte Schritte
müht, hıinter die gegensätzlichen und festgefahrenen Standpunkte nıcht 1Ur rechttertigen, sondern tordern eıne ENSCIC Ge-

meinsamkeit zwiıischen unseren beiden Gemeinschaften in Leben,veErganNgeCENeETr Kontroversen zurückzugehen. Wır haben versucht,
uns eın Urteil darüber bilden, welche ınge bei ıhnen Gottesdienst und Verkündigung einzuleiten.

Länderberıic

rtschriıtt Uurc Unterdruckung
Erfolge und Folgen des Wirtschaftskampfes Boliviens

Mıt eıner Reıhe VO Superlatıven ann Bolivien aufwarten, Durchschniuitt hat eın Präsident länger als 9 Monate
doch die wenı1gsten davon bringen dem Lande ırgendeinen gjert, rund eın Drittel wurde ermordet. Heute oılt bereıts
Nutzen. So hat CS mıiıt La Paz die höchste Hauptstadt die 15. Verfassung und der derzeıtige Präsıiıdent, Hugo

m) miıt dem höchstgelegenen Flugplatz m) Banzer Suarez, 1St der 149 1ın der Nachfolge des Staats-
ebenso verzeichnen W1e die höchste Schmalspurbahn gründers Sımon Bolivar.
der Welt (bıs 4780 m) Bolivien 1sSt das einzıge Land Lateıin-
amerıkas ohne eıiınen Zugang ZU Meer, 65 zählt den
Ländern des Kontinents mıt dem größten Reichtum 2wiespältiges eil
Bodenschätzen und 1st doch zugleich das zweıtärmste
Land Suüudamerikas. Es 1st Z W ar viermal zrofß w1e€e die Da( Präsıdent Banzer, der 2R August 1971 nach bluti-
Bundesrepublik, hat aber NUur zweımal sovıel Einwoh- SCn Kämpfen beı seınem zweıten Putschversuch sıegreich
Her WI1e Schleswig-Holstein, nämlıch ach dem vorläuti- iın La Paz eINZO, bıs heute die Geschicke des Landes leitet,
pCn Ergebnis der Volkszählung 1m vorıgen Jahr 4,8 Miıl- wird VO  — der Opposıtion als Verhängnıis, VON Wirtschatts-
lıonen. ast die Hälfte se1nes Territoriums hat Bolivien seıt kreisen un! vielen ausländıschen Beobachtern dagegen als
825 durch verlorene Kriege mıt seınen Nachbarn einge- derzeıt beste Lösung angesehen. Die ersten sehen die Miß-
buüßt Es 1St das einzıge Land Lateinamerikas, in dem och achtung der Grundrechte un!| der Verfassung, die Zzweıten
mehr als die Hältte der Bevölkerung Indios sınd Bolivien dagegen die selit langem erstmals gegebene Sıtuatlon, daß
erhielt 825 als etztes Land die Unabhängigkeıt un! hat tür die Entwicklung des Landes langfristig geplant werden
seıtdem die meısten Putsche un! Präsiıdenten gehabt. Im ann un:! Kontinuität gewahrt 1st Wıe Banzer selbst seıne
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Aufgabe sıeht, erklärte Sl unmıußverständlich 6. Maı Februar 1974 VO der katholischen bolivianıschen i'a-
1976 bei eıner Versammlung ın Potosi1. In seınen Austüh- geszeıtung ‚„„Presencıia““ wiedergegebenes Zıtat Banzers

über Entwicklungsprojekte der Regierung tanden („Jeden kommunistischen Agıtator ... könnt ıhr ıch
sich tolgende Satze: ‚„„Unser unbezwingbares Volk, ermächtige euch dazu umlegen. Wo nıcht, bringt ıhn
das UNseTC höchsten Werte schützt, trıtt den extremıistI1- mır, damıt ich das besorge un! die Schlußfolgerung:
schen Zielen der Zerstörung der echten Grundlagen 115 ‚„„Bolivien bezahlt das, W 2a5 sıch dem oberflächlichen Be-
D: Natıon entschıeden Die Unterstützer der obachter aufßerlich als Stabilität darstellt, mıiıt einer e-
Gewalt, die das Verbrechen ördern und verankern wol- IMNnenNn Repression 1m Innern. Diese richtete sıch ursprung-
len, die, dıe den Haf Brüdern saen wollen S$1e alle iıch besonders die marxıstische Linke, unterdrückt
haben heute eıne krasse Zurückweisung iıhrer ruchlosen 1aber mıt zunehmend diktatorischen Methoden mıttler-
Ziele ertahren. Der rund dafür lıegt darın, dafß das olk weıle jede Oorm VO  - Opposıtion. Vergiftet wırd das 1N-
VO  = Potosi ebenso W1e das bolivianısche olk gereıft nenpolıtische Klıma vor allem dadurch, dafß die Regierung
1St und sıch der Tatsache bewufßt 1St, dafß das Land keinen iınzwiıschen Jjede OoOrm der Kritik als kommunistische Ver-
Rückschritt machen kann, JEtZE, CS auf dem Weg seines schwörung dıttamiert un:! sıch entsprechender Härte
echten Fortschritts un der wahren Größe vorwarts verpflichtet glaubt.“‘
schreıtet. Wır können nıcht ın jene eıt zurück, 1n der das
Verbrechen eine Institution Walr un: Verleumdungen,
Entführungen, ügen un! Ha vorherrschten.“‘ tändige Kursänderungen
Nımmt INan NUur wenıge Satze 4115 der Vielzahl VO  - Ver-
lautbarungen der katholischen Bischöfe Boliviens seıit ach dem Putsch 971 hatte Banzer zunächst versucht,
W / zeıgt sıch schnell, la{fß dieses posıtıve und Opt1- die beıden bıs dahın total verfeindeten gröfßten Parteien
mistische Bild, das der Präsıdent zeichnet, nıcht NUur Bolıviens, nämlıch die Großgrundbesitzer- un! Indu-
strıtten, sondern irreführend und talsch 1st SO 1St nNacC striellenparteı Falange Socınalısta Boliviana un die
Meınung der Bischöftfe nıcht Z leugnen, dafß viele Bolivia- der Kleinbauern, Movımilento Nacionalıista Revolucion-

WEBCNH ıhrer opposıtionellen Einstellung seit langem ar10 ın Orm eıner ‚„‚Natıonalen Volkstront“
iınhaftiert sınd, da{fß Menschen in den Gefängnissen gefol- sammenzubrıingen. och gelang dies Nur vorübergehend.

werden, da{fß der Zuwachs Aall Wohlstand NUTr einer Zielsetzung un: Interessen beider Parteien arcn z kon-
kleinen Schicht zukommt, während ‚„dıe große Mehrheıt trar Die Gegensätze iınnerhalb der Parteıen verstärkten
der Bolivianer ıIn der Kälte bleibt‘‘, Ja schließlich, dafß ‚„‚eine sıch aber auch dermaßen, dafß S$1E selbst ın viele Fraktionen
materialıistische Konsumgesellschatt“‘ angestrebt wiırd, beı zerbrachen. Obwohl nach 971 die ESAMTE Linke und
der ‚„des Vaterlands Gemeinwohl“‘ ebenso außer acht BC- bürgerliche Polıitiker, die sıch nıcht der polıtischen Linıe
lassen wırd W1€e „„dıe christliche Nächstenliebe‘‘ (zıt. nach Banzers anschließen konnten, entweder verhattet wurden
NCNS, Z Dıiıe Bischöte prangerten ZU Ab- oder sıch 1Ns Exil absetzen muldfsten, tanden sıch 974 e1I-
schlufß iıhres Jahrestreffens 1m November vorıgen Jahres NEeuUL Krätfte, dıe mıt einem Putsch dem Banzer-Regıme eın
iın Santa Cruz außerdem die Unterdrückung VON polıtı- Ende bereiten wollten. Dıiesen mıßglückten Versuch einer
schen un gewerkschafttlichen Gruppen SOWIl1e die Aus- Kursänderung ahm der Präsıdent z Anladß, mıiıt Wır-
schaltung des Kongresses Der VO  Z Präsıdent Banzer kung VO November 974 sämtlıiche Parteıen un: (Ge-
ott beschworene „„sozı1ale Friede‘“‘ T Rechtfertigung werkschaften (bıs auf die der Bergarbeiter) verbieten.
striktiver Mafßnahmen entbehre jeglıcher solider Funda- Seither g1bt N eın Milıtärkabinett, ın das erstmals 1m VeI-

„„Echter Fortschritt‘“ un: ‚wahre Gröfße*‘‘ stehen Jahr Zzwel Zivilısten aufgenommen wurden. All-
1j1er also dem Vorwurf der Unterdrückung, der Bevorzu- gemeıne Wahlen ursprünglıch für 1974, dann für
gung einer Miınderheıit und der Anwendung restriktiver 976 versprochen worden. Heute heißt CS allgemeın, 980
Ma{fißnahmen gegenüber. sollten wıeder Wahlen stattiinden, dann allerdings nıcht

autf der Basıs VO  - Parteıen. Vor eıner ruppe deutscher
Ahnlich unterschiedlich tällt auch die Beurteilung der zE- Journalısten erklärten Regierungsmitglieder 1im Dezember
genwärtigen Regijerung außerhalb des Landes au  % So 1976, 1119  - e derzeit alles, Cu«CcC polıtische Führungs-

kräfte auszubilden. Dıiese hätten nıchts mıt den tradıtio-konnte i{Nan tast ZUu!T gleichen eıt folgende gegenteıligen
Auffassungen ın deutschen Publikationen tinden. Am nellen Parteıen Cun, seılen datür aber echte Fachkräftte.
19 Juli 976 hıelß CS 1mM VO  - der ‚„Frankfurter Allgemeinen Dies entspreche bolivianischer Tradıtion un: Mentalıtät
Zeıtung“ herausgegebenen ‚Blick durch die Wirtschaft“ eher als dıe VO  e außen importierte Parteiendemokratie.
H ‚1 TOtZ Schwierigkeiten geht 65 ın Bolivien langsam Dabei 65 polıtische Parteıen, dıe iın Bolivien die CI -
aufwärts. Fın negatıver Ausdruck dessen 1St die Jüngste sten grundlegenden Reformen durchführten und die VE -
Eskalation der Tätigkeıit subversiver Flemente 1ın orm tilzte teudalistische Struktur autfbrachen. Dıe VO Paz
VOonNn Unruhen, Streiks, Bombenattentaten. Diese Aktivıi- Estenssoro 941 als Reaktion auf eınen ernNeut VO den L[ON-
sten sehen nämlıch eLWAS entstehen, W 9a5 tür hre Pläne tatal angebenden „„Ziınnbaronen‘“‘ angezettelten un verlorenen
ware: Stabiliıtät und Fortschritt.“‘ Im ‚„„Bericht über Bolıi- Krıeg gegründete MNR entwickelte sıch damals eiıner
vien“‘ dagegen, 1m gleichen Monat VOIN „Amnesty nterna- bedeutsamen polıtischen Kratt, in der sıch alle Unzufrie-

denen zusammenschlossen. Unter dem Motto des Natıo-tional‘‘ in Deutschland herausgegeben, tinden sıch eın
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nalısmus setizte sıch seıne Bewegung das Zıel, die Verstaat- Die anfängliche Begeıisterung ber eine sıch anbahnende
lıchung der Bergwerke un! eıne Landretorm durchzuset- Lösung der Frage 1st iınzwıschen wachsender Skepsis gC-
SIN Mıt großer Unterstützung der Miınenarbeiter wiıchen, da die chilenischen Bedingungen allein VO  — finan-

zieller Seıte her tast unertüllbar tür Bolivien sınd Außer-Führung VO  - Juan Lechin gelang ıhm 1952 der Wahlsieg
Au dem Exıl heraus. Die Ablösung der herrschenden Mı- dem Sperrt sıch eru die angestrebte Lostrennung
lıtarJjunta un:! die tolgenden tiefgreitenden gesellschattlı- des Grenzstreıifens zwıschen Chiule un! eru Zugunsten
chen und wirtschaftlichen Umbrüche annn INan als eiıne des Nachbarn Bolıivıen, weıl dieses Gebiet ursprünglıch
der wenıgen sozıalen Revolutionen Lateinamerikas e1IN- peruanısch WAar. In dem entsprechenden Friedensabkom-
stuten. Damals wurden, die Zinnminen verstaatlicht un! INCN, das Chıiule die Herrschatt darüber zusprach, 1st aug-in der Eınheitsgesellschaft COMIBOL ZUSAMMECNSC- drücklich vermerkt, dafß das Land nıcht Dritte abgetre-schlossen. Die Gewerkschatten erhielten darın eın beacht- ten werden dart Durch den Austrıitt Chıiules Ende Oktober
lıches Miıtspracherecht eingeräumt. Wiıchtiger tür die 1976 aus dem Andenpakt, der 1969 gegründet worden Wal,
Mehrzahl der Bevölkerung, die bıs heute DU überwie- die Schaffung eines einheitlichen Wırtschattsraumes
genden Teıl iın der Landwirtschaft tätıg ISt; War die un! eıner gemeınsamen Entwicklungspolitik zwıschen
Agrarreform, be] der das Landproletariat Kleinbauern Chıile, DPeru, Bolıivien, Ecuador un! Kolumbien einzulei-
wurde, ındem die Grofßgrundbesitzer enteıgnet un! ıhr ten, hat sıch die Aussıcht auf eıne Eınıgung weıter VCOI-
Grund un Boden die Campes1inos verteılt wurde. schlechtert. Das tührte mıittlerweıle weıt, daß der ber-
Schließlich erhielten 9572 erstmals alle Bolivianer eın allge- kommandıiıerende der bolivianıschen Armee, General Raul

Alvarez Penaranda, seiıne Landsleute VOT der Getahr einesmeınes und gleiches Wahlrecht eingeräumt, obwohl die
Voraussetzungen dafür der CNOTINCN Analphabe- Krıeges arnte und erhöhter Verteidigungsbereitschaft

nıcht besonders günst1ıg aufrief. Er verwıes dabei auft die Küstungsanstrengungen
der Nachbarländer Chıile un eru Diese echte oder VOT-

Bıs 964 dauerte die zıvile Phase, danach lösten sıch wieder gegebene Getahr einer kriegerischen Auseinandersetzung
Milhıtärregimes teıls inker, teıls rechter Prägung ab Man- spiegelt sıch ınzwiıschen auch 1mM Haushaltsplan tür 977
che Errungenschaften gingen dadurch wıeder verloren, wıder. Dıie Milıtärregierung sıeht darın eıne Steigerung der
viele Hypotheken der Vorgänger hat die heutige Regierung Ausgaben für Verteidigung 5,J Miılliıonen US-$ auf 75
übernehmen mussen. ach außen ımmer wıeder bekun- Milliıonen US$S-$ VOT bel eiınem Haushaltsvolumen VON 2,33
dete Hauptziele der Regijerung Banzer sınd dıe Sıcherung Milhlarden US-$ Manche Pläne tür dıe Entwicklung des
der inneren Ruhe, die Durchsetzung eines Zugangs Zu Landes werden diese Ausgabenverlagerung spuren be-
Meer und eın allgemeiner Aufschwung der Wirtschaftt kommen. Allerdings erhält Bolivien 1mM Gegensatz
Zıiele also, die seıine Vorgänger ebentalls als bestimmend seiınem Nachbarn Brasılien auch weıterhin Militärhilte
herausgestellt hatten. Hauptkritiker des Kurses sınd die VO  _ den USA Für dieses Jahr 1sSt eiıne Summe VO 23 Miıl-
Minenarbeiter un Studenten SOWIl1e die katholische Kır- lıonen US-$ angESETZL.
che Lediglich bei der rage des Zugangs ZUuU Meer sınd
sıch alle Grupplerungen ein1g. Dıie Einheitstront 1ın dieser rage, die ZU eigentlichen

Prüfstein tfür jede Regıierung selt 88 geworden ıst, 1st S1-
cherlich beachtlich, dart aber nıcht arüber hinwegtäu-Der Zugang S Meer schen, daß tiefe Konflikte und teilweise rutale Behand-

als Pruüfstein der Regierungen lung polıtischer Gegner weıter den Alltag in Bolivien
bestimmen. Wwar sınd längst nıcht mehr Tausende poli-

Hıer bricht das natiıonalıstische Element och einmal stark tische Häftlinge w1e 1in den ersten Jahren des Re-
durch Was anderen Regierungen nıcht gelungen Qimes verzeichnen, doch mehrere hundert sınd es auch
War, erreichte Banzer wenı1gstens 1ın Ansiätzen. Bereıts heute och Ofttiziell wırd natürlich ımmer wıeder betont,
973 verlautete, geheime Verhandlungen zwıischen Bolıi- polıtische Häftlinge yebe CS nıcht. Lediglich der 32jährigevien und Chıle hätten eın ersties Ergebnis gebracht, das die zıviıle Famılıen- un:! Jugendminister Rodolfo Greminger
Möglichkeit einem Kompromifß bıete. Gedacht 1sSt Duran gab 1m Dezember 976 gegenüber der bereıts E1 -
eiınen schmalen Streıten Land der bolivianısch-peruani- wähnten deutschen Journalıstengruppe Z daß CS polı-schen Grenze, der Bolivien 1Im Tausch eın anderes tische Häftlinge g1bt Die Jugend sel aufgrund ıhrer Ju-
Stück Territorium und eiıne Reıhe VO  - Handelsbe- gend immer das Bestehende. Zu> CS bestünde
gunstigungen übertragen werden soll Damıt würde der keine Opposıtıon, ware eıne Lüge. Neuerdings werde aber
selt 883 nach dem sogenannten Salpeterkrieg bestehende mıteinander gesprochen. So habe GT z B regelmäßigenZustand eınes Binnenlandes authören. „Salıda al mar  CC 1ST Kontakt miıt „Jlınken Jugendlichen“‘. Der Planungsmini-

eiınem Slogan geworden, der manche polıtische Dis- ster meınte bei gleicher Gelegenheıt, 1mM Exil betänden sıch
krepanz überdecken ın der Lage ISt Finmal jJährlıch augenblicklich lediglıch 100 bolıivianısche Opposıitionelle.
wırd eın Tag des Meeres gefelert, eine eigene Flotte, Ja Diese könnten zurückkehren, ‚„WCNN S1e nachweisen kön-
ar eiıne Marıne wurden bereıits gegründet, die derzeıt Je- NCNMN, dafi S1ıC nıcht schuldıg sınd““14  Länderbericht  197  nalismus setzte sich seine Bewegung das Ziel, die Verstaat-  Die anfängliche Begeisterung über eine sich anbahnende  lichung der Bergwerke und eine Landreform durchzuset-  Lösung der Frage ist inzwischen wachsender Skepsis ge-  zen. Mit großer Unterstützung der Minenarbeiter unter  wichen, da die chilenischen Bedingungen allein von finan-  zieller Seite her fast unerfüllbar für Bolivien sind. Außer-  Führung von Jxan Lechin gelang ihm 1952 der Wahlsieg  aus dem Exil heraus. Die Ablösung der herrschenden Mi-  dem sperrt sich Peru gegen die angestrebte Lostrennung  litärjunta und die folgenden tiefgreifenden gesellschaftli-  des Grenzstreifens zwischen Chile und Peru zugunsten  chen und wirtschaftlichen Umbrüche kann man als eine  des Nachbarn Bolivien, weil dieses Gebiet ursprünglich  der wenigen sozialen Revolutionen Lateinamerikas ein-  peruanisch war. In dem entsprechenden Friedensabkom-  stufen. Damals wurden, die Zinnminen verstaatlicht und  men, das Chile die Herrschaft darüber zusprach, ist aus-  in der Einheitsgesellschaft COMIBOL zusammenge-  drücklich vermerkt, daß das Land nicht an Dritte abgetre-  schlossen. Die Gewerkschaften erhielten darin ein beacht-  ten werden darf. Durch den Austritt Chiles Ende Oktober  liches Mitspracherecht eingeräumt. Wichtiger für die  1976 aus dem Andenpakt, der 1969 gegründet worden war,  Mehrzahl der Bevölkerung, die bis heute zum überwie-  um die Schaffung eines einheitlichen Wirtschaftsraumes  genden Teil in der Landwirtschaft tätig ist, war die  und einer gemeinsamen Entwicklungspolitik zwischen  Agrarreform, bei der das Landproletariat zu Kleinbauern  Chile, Peru, Bolivien, Ecuador und Kolumbien einzulei-  wurde, indem die Großgrundbesitzer enteignet und ihr  ten, hat sich die Aussicht auf eine Einigung weiter ver-  Grund und Boden an die Campesinos verteilt wurde.  schlechtert. Das führte mittlerweile so weit, daß der Ober-  Schließlich erhielten 1952 erstmals alle Bolivianer ein allge-  kommandierende der bolivianischen Armee, General Raul  Alvarez Penaranda, seine Landsleute vor der Gefahr eines  meines und gleiches Wahlrecht eingeräumt, obwohl die  Voraussetzungen dafür wegen der enormen Analphabe-  Krieges warnte und zu erhöhter Verteidigungsbereitschaft  tenquote nicht besonders günstig waren.  aufrief. Er verwies dabei auf die Rüstungsanstrengungen  der Nachbarländer Chile und Peru. Diese echte oder vor-  Bis 1964 dauerte die zivile Phase, danach lösten sich wieder  gegebene Gefahr einer kriegerischen Auseinandersetzung  Militärregimes teils linker, teils rechter Prägung ab. Man-  spiegelt sich inzwischen auch im Haushaltsplan für 1977  che. Errungenschaften gingen dadurch wieder verloren,  wider. Die Militärregierung sieht darin eine Steigerung der  viele Hypotheken der Vorgänger hat die heutige Regierung  Ausgaben für Verteidigung um 8,5 Millionen US-$ auf 75  übernehmen müssen. Nach außen immer wieder bekun-  Millionen US-$ vor bei einem Haushaltsvolumen von 2,33  dete Hauptziele der Regierung Banzer sind die Sicherung  Milliarden US-$. Manche Pläne für die Entwicklung des  der inneren Ruhe, die Durchsetzung eines Zugangs zum  Landes werden diese Ausgabenverlagerung zu spüren be-  Meer und ein allgemeiner Aufschwung der Wirtschaft —  kommen. Allerdings erhält Bolivien - im Gegensatz zu  Ziele also, die seine Vorgänger ebenfalls als bestimmend  seinem Nachbarn Brasilien = auch weiterhin Militärhilfe  herausgestellt hatten. Hauptkritiker des Kurses sind die  von den USA. Für dieses Jahr ist eine Summe von 23 Mil-  Minenarbeiter und Studenten sowie die katholische Kir-  lionen US-$ angesetzt.  che. Lediglich bei der Frage des Zugangs zum Meer sind  sich alle Gruppierungen einig.  Die Einheitsfront in dieser Frage, die zum eigentlichen  Prüfstein für jede Regierung seit 1883 geworden ist, ist si-  cherlich beachtlich, darf aber nicht darüber hinwegtäu-  Der Zugang zum Meer  schen, daß tiefe Konflikte und teilweise brutale Behand-  als Prüfstein der Regierungen  lung politischer Gegner weiter den Alltag in Bolivien  bestimmen. Zwar sind längst nicht mehr Tausende poli-  Hier bricht das nationalistische Element noch einmal stark  tische Häftlinge wie in den ersten Jahren des neuen Re-  durch. Was anderen Regierungen zuvor nicht gelungen  gimes zu verzeichnen, doch mehrere hundert sind es auch  war, erreichte Banzer wenigstens in Ansätzen. Bereits  heute noch. Offiziell wird natürlich immer wieder betont,  1973 verlautete, geheime Verhandlungen zwischen Boli-  politische Häftlinge gebe es nicht. Lediglich der 32jährige  vien und Chile hätten ein erstes Ergebnis gebracht, das die  zivile Familien- und Jugendminister Rodolfo Greminger  Möglichkeit zu einem Kompromiß biete. Gedacht ist an  Durän gab im Dezember 1976 gegenüber der bereits er-  einen schmalen Streifen Land an der bolivianisch-peruani-  wähnten deutschen Journalistengruppe zu, daß es poli-  schen Grenze, der Bolivien im Tausch gegen ein anderes  tische Häftlinge gibt. Die Jugend sei aufgrund ihrer Ju-  Stück Territoriuum und gegen eine Reihe von Handelsbe-  gend immer gegen das Bestehende. Zu sagen, es bestünde  günstigungen übertragen werden soll. Damit würde der  keine Opposition, wäre eine Lüge. Neuerdings werde aber  seit 1883 nach dem sogenannten Salpeterkrieg bestehende  miteinander gesprochen. So habe er z.B. regelmäßigen  Zustand eines Binnenlandes aufhören. „Salida al mar““ ist  Kontakt mit „linken Jugendlichen‘“. Der Planungsmini-  zu einem Slogan geworden, der so manche politische Dis-  ster meinte bei gleicher Gelegenheit, im Exil befänden sich  krepanz zu überdecken in der Lage ist. Einmal jährlich  augenblicklich lediglich 100 bolivianische Oppositionelle,  wird ein Tag des Meeres gefeiert, eine eigene Flotte, ja so-  Diese könnten zurückkehren, „„‚wenn sie nachweisen kön-  gar eine Marine wurden bereits gegründet, die derzeit je-  nen, daß sie nicht schuldig sind‘“ ... Die Weihnachts-  doch noch mit wenigen Schiffen auf verschiedene Flüsse  amnestie 1976 für 70 politische Gefangene gab im übrigen  und auf den Titicacasee angewiesen sind.  Amnesty International und den Kirchen recht.Dıie Weihnachts-
doch noch INıt wenıgen Schiffen auf verschiedene Flüsse amnestie 976 tür 70 polıtische Gefangene gab 1Im übrigenund auf den Tıtıcacasee angewlesen sınd Amnesty International un den Kırchen recht.
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Die Bergarbeiter vergünstigungen bei Unterkunft und Verpilegung SOWIe
bleiben oppositionell 1mM Gesundheitswesen Z, doch sınd die gesundheıitlichen

Risıken gleichzeitig grofß, daß dies ohl aum ein ANSC-
Dıie Gewerkschaftsführer sınd inzwıschen durch SORC- Ersatz für ıhren Fınsatz 1st Dıie urchschnitt-
Nannte ‚„„staatlıche Koordinatoren‘‘ ersetzt Lediglich die lıche Lebenserwartung des silikosegefährdeten Bergarbei-
Bergarbeitergewerkschaft konnte sıch bıs Mıtte 976 och ters lıegt be] knapp 40 Jahren. Die VO  ; der Regierung
tretften. ach ıhrem Kongrefß 1m Maı jedoch, dem ersten weıterhın niedrig gehaltenen Löhne stehen 1m krassen Ge-
natıonalen Kongreß nach zweıeınhalbjähriger Unterbre- ZENSATLZ der Tatsache, daß die Minenarbeiter drei Viertel
chung, bei dem och einer Reihe teilweise schart tor- aller Devıseneinkünfte des Landes erarbeiten. Der Unru-
mulierter Resolutionen kam, sıeht sıch auch diese Ge- heherd bleibt bestehen.
werkschaft bedrängt, dafß Ss1e praktisch handlungsunfä- Dıe durch Che (zuevara 1967 bekanntgewordene Gueril-
hig 1st und 400 Delegierte traten sıch in Corocoro. Sıe Jatätigkeıt 1m Lande dagegen scheıint aum och eıne akute
verurteilten das Anwachsen der priıvaten Zinnproduzen- Bedrohung der gegenwärtigen Regierung darzustellen.
ten un:! torderten eıne spürbare Steigerung des taglichen Zwar hört INan hın un: wieder och VOoO  3 einzelnen Aktio-
Lohnsatzes. Ferner drohten S1ie mMıiıt eiınem unbefristeten NnenNn, 1im Aprıil 1976 wurde eın Stützpunkt in La Paz un!
Streik für den Fall, dafß die Regierung ıhren Forderungen 1M September 1976 in Cochabamba ausgehoben. Dıie me1l-
nıcht nachkomme. Als Attront mu{fte 65 wirken, daß S1e sten der ehemals aktıven Guerilleros haben sıch jedoch
den langjährigen Führer der Bergarbeitergewerkschatt, ach Argentinien abgesetzt. Di1e große Masse der Landbe-
Juan Lechin Oquendo, un! 7wel seıner trüheren Stellver- völkerung annn nıcht W1€E die Bergarbeıter auf eıne feste
treter, die alle drei seıt mehreren Jahren 1mM Exil leben, WwI1e- Organısatıon zurückgreiten. Politische Meinungsäuße-
derum iın die alten Führungspositionen hiıneinwählten. VO  e ıhnen sınd eshalb selten. Beeinträchtigungen
Kurz darauft kam 65 aber der entscheidenden Auseılnan- VO  - uhe un:! Ordnung hat Präsiıdent Banzer VO  - dieser
dersetzung, als sıch Minenarbeiter und Studenten Seıite also NUur wen1g. zu befürchten.
gemeınsamen Demonstrationen entschlossen, begleitet
VO  - Streik un:! Besetzungen. Auslöser WAartr das Bekannt-
werden der Ermordung des ıIn Argentinıien 1m Exil leben- Fünfjahresplan
den Vorgängers VO Präsıdent Banzer, des ‚lınken‘“‘ Ge- von magischer Bedeutung
nerals /uan oSse Torres, 3. Juni 976 Der Protest
entzündete sıch daran, daß Banzer die Überführung der Auf dem Gebiet des wirtschaftlichen Aufschwungs hat die
Leiche des Ermordeten ach Bolivien untersagte. Darauft- Regierung wichtige Schwerpunkte BESCLZL. So bemüht s1e
hın beschlossen die Bergarbeiter eın symbolisches Begräb- sıch darum, dıe staatlichen Mınen mıt ıhrer zumelst Ver-
nıs für den verstorbenen Ex-Präsidenten. Dieses Vorhaben alteten Ausrüstung rentabler machen. Gleichzeitig V1 -
wıederum verhinderte General Banzer mıiıt der milıtärı- sucht S1e alles, die ZUr eıt och aut dem Altıplano,
schen Besetzung der tünt wichtigsten Mınen des Staatsbe- dem Hochland miıt geringen Anbaumöglichkeiten, kon-
triebes COMIBOL un: miıt der Verhaftung VO  - 14 Ge- zentrierten Indiostämme ın die tieter gelegenen nördlıchen
werkschaftsführern. ach der Solıdarisierung der Studen- un! östlichen Gebiete umzusıedeln. Drittens S1€E ıhre
ten kam CS vorübergehender Schließung der Universı- Planung auf die Erschließung weıterer Erdöl- und
taten, das Mılıtär o1ng miıt brutaler Gewalt Erdgasquellen. Nur mMiıt diesem geschlossenen Vorgehen
Studenten und Angehörıige der Streikenden VOT, dıe die auf verschiedenen Ebenen hofft INan, endlich das seıt Jahr-
VO  — Soldaten Abgeriegelten mMıiıt Verpflegung und Medika- hunderten dem Land anhängende Odium elınes ‚„„Armen

VEISOTSCH wollten. Die Unruhe stieg unaufhörlıch, auf eiınem Goldschatz“‘ ablegen können.
die Forderungen weıteten sıch Au Massıve Lohnerh6ö- Um den 1im vorıgen Jahr verabschıedeten Füntjahresplan
hungen, Rückgabe der Rundtunksender und Gewerk- (Plan de desarollo eCONÖMI1CO socıal 1976—-1980) VelI-

schaftslokale, Abzug des Miılıitärs 4US den Mınen. Der wıirklichen können, 1st Bolivien neben den Eigenlei-
Ausnahmezustand wurde als AÄAntwort darauf erneut VOCI - Stungen auf tinanzıelle Hılte un! auf Investitionen 4UusS dem
hängt. STr nach mehreren Wochen konnte der Konftlikt Ausland angewlesen. Hauptziele des Planes sınd die Ver-
durch Zugeständnisse ın der Lohnfrage einıgermaßen be- stärkung des inneren Zusammenhaltes des Landes durch
reinıgt werden. Das Vorgehen des Miılıtärs auch eıne Verbesserung der Infrastruktur, der Übergang VO  — e1-
Frauen un! Kınder jedoch hat in den Schichten der ohne- SE einselt1g VO Rohstoffexport abhängigen Wirtschaft
hın verbitterten Bergarbeiterfamilien die Opposıtion RC einer ausgeglicheneren, ZUuT: gewerblichen Weıter-
Cn die Regierung och anwachsen lassen. In trüheren verarbeıtung und höheren internen Wertschöpfung tä-
Jahrhunderten mufßten S1€e unfter unglaublich schlechten higen Struktur, die Beschleunigung des Wirtschaftts-
Bedingungen für die Spanıer dıe riesigen Sılbervorkom- wachstums un gerechte Verteilung des adurch eNTStE-
Inen 1ın Potosi abbauen, heute arbeıten rund Bol:- henden Einkommenszuwachses (Nachrichten für Aufßen-
vianer zumelıst ın den tür das Land wichtigen Ziınngru- handel, 23 (1 /6) Im einzelnen 111 INnan dieses Ziel durch
ben Obwohl die meısten großen Betriebe heute ein geringeres Wachstum der Dienstleistungen beı be-
verstaatlıcht sınd, hat sıch das Los der Bergarbeıiter NUur schleunigter Entwicklung der Güterproduktion, durch
wen1g geändert. War gesteht INan ıhnen einıge Sonder- e1ne Ausweıtung un:! breitere Streuung der Austuhr sowl1e
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selektive Importsubstitutionen erreichen. Zudem soll die trıschen Strom. Dıie Versorgung miıt Trinkwasser und die
andwirtschaftliche Produktion mıiıt dem Ziel der Selbst- Beseıitigung der Abwässer gehören schon allein der
VErSOTSUNG und Verbesserung der Ernährungssituation gesundheıtliıchen Gefährdung den vorrangıgen Aufga-
ausgeweıtet un die ZU größten Teil och in Sub- ben der nächsten eıt Dıie Verwirklichung der langfristigsistenzwirtschaft ebende Landbevölkerung Zug gestellten Ziele wırd sıch aber NUur erreichen lassen, Wenn

Zug in die Volkswirtschaft einbezogen werden. 1M Erziehungswesen, beı der Arbeıitsplatzbeschaftung un!
Das Land 1st ZUur Verwirklichung der Pläne neben dem NO- 1mM Gesundheitswesen grundlegende Retormen durchge-
tigen Kapıtal VOT allem auft eıne Verbesserung der Ver- tührt werden. war behauptet die Regierung, heute WUur-
kehrsverbindungen und damıt der Transportmöglichkei- den bereits 60 Prozent des Nationaleinkommens tür den
ten angewıesen. Natürlich gehört der irekte Zugang ZU Tıtel Erziehungswesen 1im Haushalt verwandt. Kenner der
Meer die Spitze der Bemühungen. ber auch die Ent- wirklichen Sıtuation glauben jedoch, daß dies 1Ur

wicklung des Straßen- un! Eisenbahnnetzes 1St dringend 30 Prozent der Fall 1St Sıcherlich verweılst die Regierungertorderlich. 974 hatte Bolivien erstmals seıit vielen Jahren Recht darauf, dafß selit 971 rund 2000 Landschulen Neu
1n der internatiıonalen Zahlungsbilanz große berschüsse gebaut wurden un dafß heute rund 70 Prozent der schul-

verzeichnen. Dıies berechtigte der Hoffnung, INnan pflichtigen Kınder auch wiırklıch in die Schule gehen. Dıie
könne einen oroßen Teıl des Kapıtals selbst aufbringen. Behauptung jedoch, iın dem gleichen Zeıtraum habe die
och 975 kam der Rückschlag. Die Austuhren sanken Analphabetenquote Von 60 auf 30 Prozent abgenommen,infolge geringererWeltmarktnachfrage 70 Prozent, und glaubt nıemand. Eın Handıcap 1st zudem, dafß augenblick-die nıedrigeren Marktpreise verringerten bei allgemeın ZC- ıch och die meısten Schulen humanıstisch ausgerichtet
stiegenen Kosten tür den Import VO Fertigwaren die FEın- sınd un technische Fächer praktisch a2um beruücksichti-
nahmen. Dıie Gewınne aus der Erdölaustuhr gingen SCHMh

30 Prozent zurück. Ursache dafür nıedrigere Die Arbeitslosigkeit stellt eın W6it6 res unüber-
Preıise, erhöhter Eıgenbedarf und Produktionsrückgang. wındliches Problem dar Man hofft, ıhr mıiıt zunehmender

Industrialisierung begegnen können, doch sınd die
In dieser Sıtuation bemühte sıch die Regierung nıcht ohne Prognosen datür nıcht sehr gyünstıg. Am schlimmsten
Erfolg, bei den ommunıistischen Ländern die Exportan- wırkt sıch die Arbeitslosigkeıit den Jugendlichen aus
teile steıgern. War gehen auch heute och rund 40 % Die Zahl,;, wonach 60 Prozent der Jugendlichen keine Ar-
aller Mıneralaustuhren in die USA, doch steıgerte sıch der beit haben, gewinnt och Bedeutung, WenNnn INan CI -
Anteıl der kommunistischen Länder auf mehr als Pro- fahrt, dafß 60 bıs Z6) Prozent der Bevölkerung 25 Jah-
zent Mehrere von ıhnen beteiligen sıch heute der Ent- ren alt ISt Bısher gingen die Bemühungen diese
wicklung des Landes durch den Bau kompletter Fabrikan- Jugendlichen ın erstier Linıe VO  — den Kırchen und privaten
lagen. Da zaählt wen1g, daf der Erste Sekretär des der Organısationen 4UsS. YTst seıt dem etzten Jahr kümmert
verbotenen Bolıviens, Jorge Kolle Cueto, beı seınen sıch auch dıe Regierung gezielt dieses Problem. Sıe
Reıisen nach Usteuropa immer wıeder darauf verweıst,; dafß versucht zunächst einmal, die Jugendlichen A Arbeıt auf
ın Bolivien die Bevölkerung „desorientiert und manıpu- dem Lande motivieren. Denn auch bei ıhnen wırkt sıch
lıert‘“ wiırd: ‚„Der ideologische Angriff richtet sıch ın erster der og ın die Städte aus Es kommt eiınem Skandal nahe,

wWwenn sıch rund 270 Ärzte einer Gewerkschatt der ar-Linıie die Kommunisten, UuUNSsSseTC Parteı un:!
die Länder des Soz1ialısmus“‘ (zıt. ach: Neues Deutsch- beitslosen Ärzte zusammenschlıeßen, Nur weıl s1€e sıch
land, 23 /6) weıgern, die Hauptstadt La Paz ZUgUNSIEN der Landbe-
Kıchtig ISt, daß das Land insgesamt sehr aufgeschlossen völkerung verlassen. Dort 1st die ärztliche Versorgung
gegenüber allen Hılfsangeboten 1st So tindet .man neben och sehr mangelhatt. ohe Kındersterblichkeit un gC-deutscher Entwicklungshilte, die derzeıt auf die Schwer- ringe Lebenserwartung sınd die Folgen. Allein gul Organı-
punkte 1nn- un: Antimonverarbeitung SOWI1e W asser- sıerte Impfaktionen und andere präventivmedızinısche
und Abwasserversorgung konzentriert 1st un! durch den Maflßnahmen könnten helten, eiınen hohen Prozentsatz der
Eınsatz deutscher Entwicklungshelter hauptsächlich 1m Krankheiten vermeiden. och dafür steht nıcht genuU-andwirtschaftlichen Bereich erganzt wırd, Hıilfe aus tast gend Personal ZUurF Verfügung. 2140 Ärzte un! 900 Zahn-
al  .  en westlichen Ländern. Nationalchinesen un! Japaner arzte SOWI1e 1500 Krankenschwestern stehen ınsgesamt Z
geben Ratschläge tür Reis- bzw Teeanbau, dıe DDR bıl- Verfügung. Für 1000 Patıenten g1bt 6S iın den Krankenhäu-
det Experten 1mM Hüttenwesen AaUs, die SSR baut eın mıt sCIN 1Ur Betten. Man hat ausgerechnet, daß eın Arzt für
deutschen Miıtteln finanziertes weıteres Hüttenwerk auf, jeweıls 000 Patıenten drei tunden 1m Jahr eıt
israelische Experten sollen bei der Einführung einer Art hätte, WENN jeder Bolivianer eiınmal jJahrlıch ZU Arzt

ginge. Dıie Regierung rechnet 1U damaıt, dafß ıhr autf die-Kıbbuz-System helten:
sC Gebiet besonders VO  e} den Kırchen verstärkt geholten
wırd. iıne außerst problematische Angelegenheit 1St das
VO ‚„ Instiıtuto Nacıonal de Colonisacıön“ gefÖör-Notwendige Re qrmen derte Umsiedlungsprogramm tür Quechua- un! Aymara-

Die Energieversorgung 1St augenblicklich noch eın Pro- Indıaner 4US dem kargen Hochland (Altıplano) 1n die
blem, allerdings hat NUur eın Teil der Städte überhaupt elek- dünn besiedelten tieter gelegenen nördlichen und östlıchen
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Urwaldregionen. Sıcherlich könnte VO  - dort A eıne viel- schaffen, sondern auch 1mM soz1ıalen und wirtschaftlichen
leicht blühende Zukunft des Landes entstehen, da das Ge- Bereich für Retormen SOTrgeCN.
bıet außerst truchtbar ISt och die bisherigen Bemühun- Je mehr Erwartungen un:! Realıität auseinanderklafften,
CNn des IN:!  6S dıe Ansıedlung der Indios ZCUZLEN VO desto otftener wurde die Kritik seıtens der Kırche. Banzer
wenıg Verständnis tür die mıt eıiıner solchen Verpflanzung mußte erkennen, dafß sıch die Kırche des Landes nıcht VOI-
verbundenen Probleme. Es tehlt sowohl einer ausrel- behaltlos hınter ıhn stellt und daß S1e nıcht bereıt Wal,
chenden Vorbereitung als auch einer sachgemäßen Fın- schweigen angesichts des häufigen Machtmißbrauchs un!
weısung und nachfolgender Betreuung. Die Infrastruktur des Fortbestehens der soz1alen Gegensätze. Anfang 1973
1St vorläufig gänzlıch unterentwickelt. Viele Indios, die beispielsweise veröttentlichten rund 100 Priester un Or-
die Hochebene gewöhntI, fühlen sıch unwohl iın der denstrauen eiınen Oftenen Brief, 1n dem 65 u. hıeflß ‚„Die
remden Umgebung. Sehr viele werden krank, besonders Leiden uNnNseICcsS Volkes und die blutigen Unterdrückungen
die auch den Indios des Altıplano verbreitete TB wachsen mMıt jedem polıtischen Umsturz.‘“‘ Mord-
bricht 1er aUuUs, während s1e iın der öhe nıcht ZUuU Aus- anschläge und Erschießungen geschähen mıiıt Unterstüt-
bruch kommt. All diese Umstände haben das Bıld eınes ZUuNg oder MIıt Wıssen der Regijerung. Folterungen un!
Neokolonialismus verstärkt, die Unzuftfriedenheit psychischer Terror würden systematisch eingesetzt,
den Betrottenen jedenfalls 1Sst nıcht übersehen. Das opposıtionelle Personen oder Gruppen einzuschüchtern
wilde Roden durch Abbrennen der Urwaldfläche dürtfte un ZU Schweigen bringen. Die damals erhobenen
iın Zukunft noch katastrophale Folgen haben Welche Be- Vorwürte haben bıs heute Gültigkeıit un: tinden sıch in
deutung die Regierung der Ansıedlungspolitik beimißt, ständig Erklärungen und Protesten der Kırche wI1e-
ze1ıgt sıch daran, da{fß INa  z 1M Planungsministerium bereits der politische Abhängigkeıt der richterlichen Gewalt,
VO  —- der Gründung eıner Hauptstadt in dieser Korruption in Regierungs- un! Wıiırtschattskreisen SOWI1e
Region ach dem Vorbild VO  - Brasılıa spricht. Insgesamt ausländische Einflußnahme 42US Gewıinnsucht.
entsteht der Eindruck, dafß die derzeıtige Regierung die
ungeheuren Probleme der Entwicklung gezielt anzugehen Durch die Gründung eıner außerst aktıven Justitia-et-
versucht un: bereıts beachtliche Erfolge verbuchen ann, Pax-Kommuissıon 1mM Januar 1973 verstärkte sıch das
bisher jedoch nıcht iın der Lage oder wiıllens Wal, sozıale kırchliche ngagement auf diesem Gebıiet der Bewußt-
Gerechtigkeıit herbeizutühren un dıe Grundrechte seinsbildung un! des Einsatzes für grundlegende Retor-
wahren. INECN sehr. Bald wurde die Kommissıon ZUTF Hauptziel-

scheıibe der staatlıchen Gegenpropaganda. Das hinderte
die Bischöte jedoch nıcht, weıterhın MAassıv Fehlentwick-

Die Kırche ırd ‚„‚unbequem” lungen un! Mißbrauch der Macht brandmarken. Sıe
etfizten sıch für eine Generalamnestie für alle polıtischen

Wıe verhält sıch 1U die katholische Kırche all diesen Ent- Häftlinge ebenso Ww1e tfür die CGarantıe ausreichender Er-
wicklungen gegenüber? Es 1St erstaunlıch, W1€ schnell S1€e nährung, Arbeıitsplätze, gerechte Löhne und aktıve Be-
sıch umstellte und W1€e aUsS anfänglicher Unterstützung für teiligung aller Bolivianer polıtischen Leben ein. Dıieser
Banzer schon bald eıne außerst kritische Haltung den Eınsatz der Kırche un die Welle VO  — Streiks 1mM Jahre 1974

Machthabern gegenüber entstand. Bereıts der nahm dıe Regierung dann ZAU Anlafß, den Ausnahmezu-
Regjerung Torres zeıgte sıch eın ErTSteTr Wandel. Der SOpCc- stand erklären. Damıt verbunden War eıne gezielte
nannte „progressive“‘ Flügel der Kırche Boliviens hatte ampagne die Kırche, besonders aber Erzbi-
damals sehr gyroße Handlungstfreiheit. Und die Bischöfte, schof Jorge Manrıque VO La Paz und die Führungsspitze
die bıs dahın die Aktivitäten der ‚„‚Priester der Drıiıtten der Justija-et-Pax-Kommuissıion.
Weltr“‘ verurteılt hatten, zeigten 1U plötzlich Verständnis Der bısherige Höhepunkt der Auseinandersetzungen lag
tür deren Ideen Eın entscheidender Wendepunkt ergab 1m Jahre 19/5 als sowohl die beiden Vorsitzenden der
sıch 1mM Julı 19746 als Kardınal Clemente Mayurer VO  - Sucre Kommuıissıon angeblich ‚subversıiver Tätigkeıit“ des
dem bolivianıschen olk eın Dokument vorlegte, ın dem Landes verwıesen wurden und dıe Bischofskonferenz eıne
er den Vorschlag machte, die Kırchenschätze den Armen Umorganısation dieses Gremıiums vornehmen mußte.
Zur Verfügung stellen. Die Reaktionen auf diesen Ap- Gleichzeitig wurde eln regıerungsınternes Dokument mıi1t
pell damals sechr zwiıespaltig. Di1e Diskussion ber Rıichtlinien für die systematısche Ausschaltung der Kirche
diesen Vorschlag dauerte bıs in die eıt der Regierung bekannt (vgl. H  9 September 1975 480) Dıie Dıttamie-
Banzer. Wiährend und ach dem Putsch VO 1971 hıelt sıch Iung 1st angelegt, daß INan der Kırche kommunistische
die Kırche zunächst auttallend miıt Kommentaren zurück, Unterwanderung vorwirtt. Deshalb greift INa  e} ın den Me-
dann in eıiıner Zzweıten Phase durchwegs vorsichtig- dıen auch in erster Lıinıe das sozıale Engagement der Kır-
posıtıve Erklärungen den Zielen der Machthaber che Iie organge des Jahres 1975 (vgl. die Dokumen-

hören. Das Ünderte sıch jedoch, sobald auch kıirchliche tatıon ın Dezember 19 625{f.) veranlaßten den
Einrichtungen VO  > Durchsuchungen betroften und die ftrüheren Präsiıdenten M1S5 Sıles, der Aussage: m
Verhafttungen un! Folterungen ın den Gefängnissen ot- 150 Jahren bolivianıscher Geschichte W ar eın Regime
tenbar wurden. Zunächst hatten die Bischöte gehofft, art die Kırche, hre Organısationen un! T1N-
Banzer werde nıcht 1Ur die ersehnte Ruhe und Ordnung zıpıen WI1e das VO Banzer‘‘ NCNS, 75)
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Entwicklungsfachleuté geben heute unumwunden Z daß Ende vorigen Jahres Unermüdlich hatten die Bischöte
VON seıten der*Kırche ein nıcht ersetzendes Stück Ent- daraut autmerksam gemacht, dafß die Regierung
wicklungsarbeit geleistet wurde un: geleistet wiıird Das Druck ausländischer Regierungen un:! Hilfsorganisatio-
reicht VO  e} der Gründung VO Genossenschatten ber den nen Familıenplanungsprogramme übernommen hatte, die
Betrieb VOI Radioschulen bıs hın Gesundheitsdiensten auf eine radıkale Drosselung des Bevölkerungszuwachses
und Schulen. Innerkirchlich geht derzeıt in erster Lıinıe hinauslautfen. Nachdem die Bischotskonterenz Kopıen der

eıne stärkere Berücksichtigung der Indio-Tradition entsprechenden Verträge publızıert hatte, aus denen klar
und -Kultur, die Schatfung eiıner einheimiıschen Kır- hervorging, dafß dıe Geburtenregelung als Bedingung für
che Dıiıe gESAMTE Pastoral für die Indios wırd NEeu ber- die Gewährung VO  3 ılte ausgehandelt worden WAarl, gab
dacht, Priester A0 ıhren Reihen ausgebildet. Hıer könnte die Regierung den Tatbestand und erklärte offiziell eine
die Kırche zugleich Vorbild tür den staatlıchen Sektor se1in. Rücknahme dieser Programme. Der Kırche gıng es dabei
Es geht die Verbindung VO  - Überlieterung und Mo- nıcht eiıne erneute Kraftprobe, ohl auch wenıger
derne, Integration ohne Bruch So hat die Kırche be1 umanae vıtae, sondern eher darum, herauszustellen, daß
iıhrer Bestandsaufnahme davon auszugehen, daß tür dıe Bolivien in erneute Abhängigkeit gerat, dafß hıer eiınem
Indios der katholische Glaube weıterhın vermiıscht 1sSt mıt Land der Drıiıtten Welt in gewohnter Art VO  3 eiınem Indu-
Inka-Kultur und iındianıschen Gebräuchen. Sıe haben strieland aufgezwungen wırd Schließlich aber hat-
weıterhın ıhre ‚‚pachamama‘“ (Mutter Erde) un! ıhre ten die Bischöte das Argument auf ıhrer Seıte, daß Bolivien
„achechillas‘‘ Götter der Berge). Eın katholischer Indio Ja keineswegs überbevölkert 1st und dafß eın offensichtli-
erläuterte dies SO: „Unser olk nımmt VO: Katholizis- cher Wiıderspruch zwıschen dieser Politik un! dem stan-
INUS, W 2a5 6S 11l Wır haben eben Jesus Christus die dıgen Werben der Regierung allerdings weıße
Stelle der Sonne gesetzZt (zat. ach Jan./Febr. FEinwanderer besteht. Der Erfolg der bischöflichen Aktion

aßt zumindest hoften, daß auch in Zukunft die unbe-
Da die Regierung den Standpunkt der Kırche auch heute mM Stimme VO  } dieser Seıite och gehört wird.
noch nıcht gänzliıch unbeachtet lassen kann, zeıigte sıch Norbert Sommer

IThemen und Meınungen Im Blickpunkt
rcund demokratischer Sozialismus
Der folgende Artıkel geht auf eın f  Gutachten ZurücCk, das 1mM vorbehaltlosen Mitvollzug dessen, W as VO Gott her
‘VO: Vorsitzenden der Sozialıstischen Parte: Österreichs, allen geschieht. Deshalb steht ıhr Ja Z Dienst (ottes
Bundeskanzler Bruno Kreisky, ım Rahmen der Vor- der Welt 1m Ort des »SaNZCH Menschengeschlechts‘“‘arbeiten ZUY Revısıon des Parteiprogramms VO  d& 1958 (Thomas VO  e Aquın).
erbeten worden WAaT, Der Autor, Herwig Büchele, ıst Kırche 1St daher Mit-Dienst mıt Christus der Erlösung
Direktor der Katholischen Sozialakademie Österreichs. un! Befreiung aller Menschen. ‚„„Wenn Gott ın Christus
Sowohl seiINESs pointıert theologischen Ansatzes WLLE se1ın Leben für uNns dahingegeben hat, mussen auch WIr un-
In den Schlußfolgerungen für das Verhältnis DO  - emo0- SCI Leben für die Brüder hingeben“ Joh A 16) Die Auf-
kratischem Sozıalısmus UN) Kırche dürfte der Beitrag gyabe der Kırche (ın der doppelten Bedeutung VO  = Auf-
ım deutschen Sprachraum DON Interesse sein. gabe: „Sıch-weg-geben“‘ un:! ‚„Worauf-hin“‘ als Ziel) liegt

1mM alles verwandelnden Hıneinsterben iın die Welt, 1m TIun
des unbedıingten FEınsatzes (Gottes 1n Jesus Christus für die

Das Verhältnis Kırche und demo- Welt, damıt die Welt in das unbedingte Ich-Du-Wıir der
kratischer Sozialismus, gesehen der Liebe hıneın transsubstanzıuert werde.
Perspektive des Heilsauftrags der Kırche Das Wır der Liebe 1st nıcht iın Sektoren zerspalten: die

Bourgeoıisıe, das Proletarıat, dıe Juden, die Heıden, die
Gott 1bt in seıiner Menschwerdung sıch selbst: restlos Sozıalısten, die Revısıonisten, dıe Konservatıven, die Ne-

und ungeteılt. Seıin Wort 1st unbedingte Handlung der CI uUSW. Die Universalıtät des kirchlichen Wır der göttli-
Liebe, die nıcht das Ihrige sucht, sondern der Erlösung chen Liebe 1Sst mıtten in allen Dissozıiationen, Spaltungen,
willen, mıiıt dem Schicksal der Welt solidarısch wiırd. Die Feindschatten gekreuzigt un! auferstanden gegenwärtig.
Kırche 1sSt als „Subjekt“‘ die Gemeinschatt, die die göttliche
Selbstmitteilung iın der Geschichte rTrantwortetl, und Z W ar Jesus vertieft unmnseIrIen sehr vordergründıigen Begriff des


